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PRO MEMONMIA.
S andern, zudringli—

Judicio Imperiali Aulico vor verſchiedenen Jah

chen Rechtshandeln, beſonders auch uber den Punctum
prætenſi Deputati reſidui de anno 1745. bis hieher ſowohl,
als prætenſi Valoris Monetæ, anmaßliche Klage erhoben;

Und zwar eben zu einer Zeit, als man von Seiten des be
klagten regierenden Furſtlichen Haußes, dergleichen uner—
warteten Zunothigungen, ob Calamitates bellicas und durch

mehrere ohnhintertreibliche Hindernuſſe gebuhrend zu be—
gegnen, und die vor ſich habende Befugnuſſe in dem erfor

7—

uber die ſchon nach und nach bezahlte Deputaten vollig zu—
ſammen zu bringen, und nach ſolchen eine formliche und
zuverlaßige Rechnuna aufzuſtellen, ſofort nach deren
Maaßgabe die rechtliche Handlungen zu verfertigen, und
binnen denen geſucht- auch erhaltenen Prorogationen zu
ubergeben.

A Die—

derlichen Zuſammenhang vorſtellig zu machen. Jnsbeſon
dere erlaubeten die damahlige viele Unruhen und Abhal-

tungen bey allen Collegiis micht, die benothigte Urkunden



2 G )o(Dieſes aber ſetzte Partem adverſam in den Vortheil,
daß auf ſeinen unaplaßigen Betrieb, die Sache endlich in
Contumaciam vor beſchloſſen, und ſeine- von beſagten
Jahren das ganze Deputaten-Quantum una cum lIntereſſe
mors in ſich faſſende Rechnung in ſofern zwar vor liquid
angenommen, jedoch aber dem Furſtlichen Hauß Heſſen—
Darmſtadt dasjenige, was es wurklich auf die Deputaten
bezahlt zu haben, ſofort dociren konne, daran abzukurzen,
zugleich ausdrucklich vorbehalten wurde. Bey dieſen Um—
ſtanden fiel es dem Furſtlichen Hauße HeſſenHomburg um
ſo leichter, unter denen dringendenſten Vorſtellungen und
Klagen, als ob man von Seiten des regierenden Haußes
nur Friſt und Ausfluchte der Zahlung ſuche, und indeſſen
das Furſtliche Hauß Heſſen-Homburg darben und Mangel
leiden laſſe, es dahin zu bringen, daß wurklich eine Com—
miſſio ad reſpectivè liquidandum exequendum auf die
ausſchreibende Herren Furſten des Ober-Rheiniſchen
Lraiſes erkannt worden.

Da man nun immittelſt Furſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher
Seits endlich die zu der Berechnung nothige Urkunden von
ſo vielen Jahrgangen und verichiedenen Rechnern mit gro
ſer Muhe zuſammen gebracht hatte, ſo ware nichts billiger
und der genauen Verknupfung, worinnen beide Furſtliche
Haußer ſtehen, gemaſer geweſen, als daß man mit einſt—
weiliger Ausſetzung der erkannten Commißion unter ſich
zuſammen getretten, und privatim das wahre Liquidum,
ſo dem einen oder dem andern Theile gebuhren mogte, feſt—
zuſetzen bemuhet geweſen ware, zumahl da man von Sei—
ten Heſſen-Homburg in denen ubergebenen gerichtlichen
Handlungen das eigendliche Quantum des angegebenen
und eingeklagten Ruckſtandes mit Gewißheit zu beſtimmen
nicht vermogend geweſen.

Allein, alle Warnungen und Vorſtellungen, wodurch
man das impetrantiſche Furſtl. Hauß HeſſenHomburg zu
einer gutlichen Berechnung mit dem regierenden gurſtl.

Hauß



Sl)o( 3Hauß Heſſen-Darmſtadt zu bewegen geſucht, wollten bey
Erſterem ichlechterdings nichts verfangen, ſondern daſſel—
be hat vielmehr auf der Ausruckung der erkannten Com—
mißion unabweichlich zu beſtehen gutgefunden; Als nun
dieſe hierauf auch zu Anfang des Monaths Februarii a. c.
zu Frankfurt, wurklich erofnet worden; So hat man von
Seiten des regierenden Furſtl. Haußes Heſſen-Darmſtadt
durch den dahin abgeſchickten Mandatarium eine allenthal—
ben richtig beurkundete Rechnung, und zwar dem aller—
hochſten Kaiſerlichen Reſoluro zu allerunterthanigſter Fol—
ge, mit Jnbegriff des Intereſſe moræ aufſtellen, coram
Commiſſione ubergeben, und damit klar vor Augen legen
laſſen, daß das impetrantiche Hauß Heſſen-homburg von
Anno 1745. bis zu Ende des Jahrs 1764. an denen cur
renten Deputaten wurklich mit 25139 fl. 22 Alb. 6 Pfen.
uberzahlet worden.

Die dieſſeits producirte Quittungen und ubrige Ur—
kunden hat Gegentheil bona fide agnoſciren muſſen: Und
obzwar von demſelben, wider die Auf- und Zurechnung
einiger Poſten unerhebliche Einwendungen gemacht werden

wollen; So ſind doch dieſe auf der Stelle ſtandhaft wi—
derlegt, und das erforderliche dagegen ad Protocollum
Commiſſionis Cæſareæ verhandelt worden. So klar nun
aus dieſer Berechnung der von dem zurſtl. Hauße Heſſen—
Homburg theils von dem regierenden Hauße ausge—
zahlt erhaltenen, theils ſelbſt erhobenen Poſten erhellete,
daß das vollige Deputat ſeit Anno 1745. als dem in dem
ReichsHofRaths-Concluſo beſtimmten termino a quo,
nicht nur richtig abgefuhret, ſondern auch mit einer be—
trachtlichen Summe uberzahlet ſeye; ſo unerwartet und

befremdlich mußte es dem regierenden Furſtlichen Hauße
Heſſen-Darmſtadt fallen, als nichts deſto minder unter
dem öten elapſi ein Commiſſariſches Reſolutum erfolgete,
wodurch das Furſtl. Hauß Heſſen-Darmſtadt annoch zuder
Bezahlung einer betrachtlichen Summe an ruckſtandigem

A2 Depu—



4 GS )o(Deputat verurtheilt, und Hochdemſelben ein von Heſſen-
Homburg empfangener Poiten von wenigſtens  fl. zur
Laſt gelaſſen werden wollte. Es beſtunde nemlich ſolcher
in denjienigen Summen, welche das Furſtl. Hauß Heſſen
Homburg nach der von dem regierenden Furſtlichen Hauße
Heſſen-Darmſtadt erhaltenen Ueberweiſung von denen Un—

terthanen in Stadt und Amt Homburg vor der Hohe
jahrlich ſelbſt erhoben hatte.

Heſſen-Homburg geſtunde dieie Erhebung ein, ſie
konnte auch als eine notoriſche Sache nicht in Abrede ge—
ſtellet werden, vermeinte aber, daß dieſe Gelder auf an—
dere weder benahmete, noch eingeklagte- noch weniger
aber liquide angebliche Forderungen demnechſt gerechnet
werden konnten. Von Seiten der Subdelegations-Com—
mißion aber verwieſe man dieſe klare und unwiderſprechli—
che abſchlagliche Zahlung um deßwillen ad ſeparatum, weil
daruber keine Quittungen von HeſſenHomburg ausgeſtel—
let worden. Nicht anders, als ob ein Poſten, welchen
der Creditor ſelbſt erhoben zu haben eingeitehet, nicht vor
eben ſo klar und in continenti erwieſen angeſehen werden
muſſe, als woruber der Debitor eine Quittung des Credi-

roris beibringet.

Man konnte alſo Furſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher
Seits bey dieſer vor ſich habenden klaren Befugnuß keinen
Umgang nehmen, am 1aten ejusdem intra currens alnluc
Decendium gegen dieſen hochſtbeſchwehrlichen Commiſſa—

riſchen Liquidations-Beſcheid die Appellation ad Sacram
Cæſaream Majeſtatem, ceu ſummum Committentem per
Notarium Teſtes zu interponiren, und pro ſtylo um
Apoſtolos reverentiales zu bitten.

Es wurde aber dieſelbe von der Subdelegations-—
Kommißion wider alle rechtliche Erwartung, als ver
meintlich unſtatthaft brevi manu verworfen, loco reveren-

tia-



GS )o (0 5tialium Apoſtoli refutatorii anmaßlich ertheilet, und mit
fernerem Verfahren in cauſa tam puncto Conſtitutionis Li-
quidi, quam Executionis angedrohet, zuletzt jedoch, als
der Notarius dem gehabten Auftrag zufolge, von denen
ihm publicirten Apoſtolis refutatoriis in continenti ſtante
pede denuo an Jhro Kaiſerl. Majeſtat als Svpremum Com-
mittentem appellirete, dieſe zweite Provocation des gegen—

theiligen Widerſpruchs ohngeachtet, pure angenommen,
und dem Notario den gebethenen Extractum protocolli zu
ertheilen decretirtt. Zum Ueberfluß hat auch der Furſtl.

Heſſen-Darmſtadtiſche Mandatarius noch vor ſeiner Abreiſe
die Kaiſerl. Subdelegations-Commißion, von der Recht—
maſig-und Statthaftigkeit der ergriffenen- und rite inter—

dvonirten Appellation in einem unterm 15ten vorigen Mo—
naths ubergebenen, und von derſelben in Aedibus privatis
angenommenen ausfuhrlichen pro Memoria zu uberzeugen
geſucht, derſelben nochmahlen inhariret, eventualiter gegen
alle etwaige Attentata proteſtiret, quævis reſervanda
competentia reſerviret, und bis zu Einlangung allerhoch—
ſter Kaiſerlichen Verordnung mit fernerem Verfahren in
Honorem ac Reſpectum Auguſtiſſimi einzuhalten gebeten.

Es hat aber alles dieſes bey ofterwehnter Subdelega—
tionsCommißion ſo wenigen Eingang gefunden, daß ſich
dieſelbe vielmehr bald darauf bewegen iaſſen, unterm 22ten
elapſi an die Furſtliche Regierung zu Darmſtadt ein ſolches
Schreiben zu erlaſſen, wodurch dieſelbe deutlich zu erken—
nen gegeben hat, oaß Sie vor der in puncto Liquidationis
an Jhro Kaiſerl. Majeſtat ergriffenen Provocation, nicht
die mindeſte gebuhrende allerunterthanigſte Achtung hege,
ſondern vielmehr pendente Appellatione per Modum Atten-
tatorum ſowohl in Liquidatione, als auch ſogar in Execu-
tione ferner fortſchreiten wolle: Jmmaßen denn eben die—

ſelbe nach klarem Jnnhalt ſothanen Schreibens ſich ſogar
ermachtigen mogen, in beiden Eingangs bemeldten ord—
nungswidrig mit einander vermengten Cauſis puncto præ—

B tenſi



6 G )otenſi Deputati reſidui puncto prætenſi Valoris Monetæ,
poſt rite interpoſitas Appellationes, attentando, einen-das
Hochfurſtl. Hauß Heſſen-Darmſtadt um mehrals  fl. gra—
virenden widerrechtlichen Anſatz, nur blos in folle, ohne
Communication des Protocolli, oder einer ſpecifiquen Aus—
rechnung, dictatoriſch aufzuſtellen, und noch dazu auf nicht
leicht eryorte Weiſe zu Bezahlung dieſer ungeheuren- und
ungebuhrlichen Summe icht anderſt, als ob es nur um
einen Wechiel von 10o fl. zu thun ware, einen Terminum
tridui anzuberaumen.

Ob nun gleich dieſſeitige Furſtliche Regierung zuDarm
ſtadt, in ihrem unterm 24ten ejusdem hierauf erlaſſenen
Antwortſchreiben, die vor das Furſtl. Hauß Homburg gar
zu ſehr befangene Subdelegatos ſub ijſterata repetitione Ap-
pellationis interpoſitæ an die-Auguſtiſſimo Committenti
ſchuldige allerunterthanigite Ehrfurcht nochmals zu erin—
nern nicht verfehlet; So hat doch auch dieſes ſo wenig ge—
fruchtet, daß Sie vielmehr immer weiter aegangen, und
nicht nur die Oberund Unter-Beamten nebſt Schultheiſen
und Gerichten ec. in denen Aemtern Bingenheim, Butzbach,
Ober-Roßbach und der Gemeinſchaft Peterweil, in ordine
ad putative immittendum, zur Verpflichtung auf den aten
hujus nacher Frankfurt bey Strafe vorzuladen, ſondern
auch ſogar, auf derſelben nicht erfolgtes Erſcheinen ge—
druckte vermeintliche Jmmißions-Patente in ſothanen
Aemtern offentlich anſchlagen zu laſſen, kein Bedenken ge—
tragen haben.

Wollte man die Commiſſariſche Protocolla, wie zu
ſeiner Zeit vielleicht kunftig noch geichehen dorfte, hier im
Abdruck inregraliter beyfugen; So wurde ſich dadurch klar
zu Tage legen, wie wenig ſich das Furſtliche Hauß Henen
Darmſtadt in dieſer ganzen Sache eines unpartheyiſchen
und gerade durchgehenden Verfahrens von Seiten der
Subdelegatorum zu.ruhmen habe. Vorjetzo aber will man

nur



GSl)o (5 7nur bey dem einzigen Appellations-Punct ſtehen bleiben,
als wodurch ſich die dieſſeitige gegrundete Beſchwerde nur
allzudeutlich veroffenbahret. In ordine ad Cauſam puncto
prætenſi Valoris Monetæ, hat man dieſſeits loco Paritionis,
coram Subdelegatione die Anzeige gethan, daß dieſer an—
derweite anmaßliche Zuſpruch durch einen im Jahr 1707
unter Furſtl.HeſſenCaſſeliſcher Vermittelung und kunftiger
Garantie feherlichſt getroffenen Vergleich, depræterito infu-
zurumſchon langſtens vollig aetodet und abgemacht, insbeſon—
dere aber dem impetrantiſchen Furſtl. Hauß Heſſen-Hom—
burg dargegen dieſſeits eine Summe von  fl. damahlen
baar bezahlet, darbeneben auch noch ein jahrlicher Deputaten—

Zuſatz von 720 fl. wovor Jhnen die ebenſoviel betragende
ſtandige Contribution des DeputatenAlmts Homburg zur
eigenen Erhebung angewieſen iſt, bewilliget, und dadurch der
Valor Monetæ von Jahren zu Jahren biß auf den heutigen
Tag beſtandig vergutet worden ſeye. Die bloſe Einſicht
des angefuhrten Receſſes iſt ſchon gnug, manniglich von
dieſer Wahrheit zu uberzeugen, als worinnen dieſelbe d.
Ztio, buchſtablich beſtatiget wird, wann es daſelbſt heiſet:

„Drittens: als auch an Seiten Heſſen-Homburg,
„die jahrliche DeputatGelder in ſpeciebus zu bezah—
„len verlangt, und dahero wegen angeblich erlitte—
„nen Verluſts Pratenſion gemacht, Heſſen-Darm—
„ſtadtiſchen Theils aber ſothank Pratenſion nicht ein
»geſtanden, ſondern ſich darunter der bisherigen Ob—
„ſervanz gehalten; Jngleichem verſchiedene meh—
„rere HeſſenHomburgiſche Pratenſiones Darmſtad
„tiſcher Seits nicht eingeraumet worden: Soiſt ver—
»glichen, obwohl gedachte Deputat-Gelder bishero
»in Sorten, wie ſie in des Heil. Reichs Stadt Frank—
»furt am Mayn gemeiner Zahlung jedesmahlen gang—

„und giebig, bezahlt-und daruber vor voll quittiret
„worden, auch alle andere und mehrere Heſſen- Hom—

burgiſche Pratenſiones von der Beſchaffenheit nicht

B 2 geach



G )o
„geachtet, daß Heſſen-Darmſtadt deßfalls die pra—
„tendirte Satisfaction zu geben, ſich ſchuldig halten
„konnen, daß gleichwonl plos um Friede und Ruhe
»willen, auch ſonderlich des Herrn Landgrafen zu
„Heſſen-gaſſel Hochfurſtl. Durchl. Vermittelung zu
„ſonderbahren Ehren, des Herrn Landgrafen zu
„Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtl. Durchl. Sich erkla—
„ret, noch einſten vor alles, was wegen des Mun;
„Valors, auch ſonſten in einem- und anderm de præ-
„terito und in futurum pratendiret worden, die in
„der Stadt und Amt Homburg bis ult. Decembris
»1706. ruckſtandige RomerMonathGelder, es
„befinden ſich deren nach gepflogener Abrechnung
„viel oder wenig, und alſo ohne Verbindlichkeit zu
„einer gewiſſen Summe nicht allein ganzlich, ſon—
„dern auch die vom iten Jan. 1707. an, fort lau—
„fende Romer-Monath-Gelder an Heſſen-Hom—
„burg dergeſtalt zu uberlaſſen, und uberlaſſen ſolche
„hiermit, daß auf Anweiſung Dero Pfenningmei—
„lter zu Gieſſen (welcher ſobald dazu befehligt wer—
„den ioll, und derſelbige ſofort uber einen jeden Jahr—
»gang deßwegen abſonderlich zu quittiren hat,) des
„Herrn Landgrafen zu Heſſen-Homburg Hochfurſtl.
„Durchl. oder Dero Succeſſores noch zwey und zwan
„jzig tauſend Gulden jeden a zo Albus Frankfurter
„Wahrung vvn ſolchen laufenden Romer-Monath
„Geldern zu genieſen haben, nach deren Bezahlung
„aber gedachte Romer-Monath-Gelder wieder zur
„Heſſen-Darmſtadtiſchen Kriegs-Calſſa fallen und
»geliefert werden ſolle.

„Ueber ſolche zwey und zwanzia tauſend Gulden hat
„Heſſen-Darmſtadt an Heſſen-Homburg ferner
„dreißig tauſend Gulden, vorberegter gemeiner
„Wahrung, und zwar in zweyen Terminen zu be—
„zahlen ubernommen, deren der erſte Termin nach

25 An—



G )oc(c 9Anleitung obgemelter Punctation vom 12 Febr.
 lungſthin allſchon in jetziger Frankfurter Oſter—

meß mit funfzehen tauſend Gulden richtig gema—
chet iſt, und gleichfalls in dem andern auf nechſt—
vorſtehende Frankfurter Herbſtmeß einfallenden
Termin annoch funfzehen tauſend Gulden, nebſt
dem Jntereſſe von Oſter- biß Herbſtmeß, funf

„von hundert jahrlich gerechnet, baar ausgezah—
let werden ſollen. Noch weiter haben des Herrn

»Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt Hodchfurſtl.
„Daurchl. ſich erklaret, des Herrn Landgrafen

zu Heſſen-Homburg Hochfurſtl. Durchl. jahrlich
„ſieben hundert und zwanzig Gulden oftberegter
»gemeinen Frankfurtiſchen Wahrung, und zwar
»von jetziger Oſtermeß an, jede Frankfurter Meß

„die Helfte ſolcher ſieben hundert und zwanzig
„Gulden bezahlen zu laſſen; Sie bedingen ſich

aber dabey ausdrucklich, daß ſolches als eben
»falls ein ganz freywilliges und blos zu Stifftung
»guten Vernehmens, aus freund vetterlicher
„Wohlmeinung, auſer aller Rechtſchuldigkeit

verwilligtes in eben der Qualitat wie nechſtvori—
„dgeyoſten, und alſo einzia und allein in Abſicht

»derer uberhaupt aufhebenden Pratenſionen, kei—
»neswegs aber, als ob man ſich zu einigen derſel—
„ben Pratenſionen ganz oder zum Zheil ſchuldig
„erkannt geachtet, und demnach zu einiger Con—
„ſequenz niemahls ausgedeutet, noch im gering—
„ſten angezogen werden, auch Jhro Hochfurſtl.
„Durchl. zu Heſſen-Darmſtadt die Freiheit ver—
„bleiben ſolle, zu einer jeglichen Jhro bequem
„fallenden Zeit, dieſes annuum capitaliter abzule—

gen, wornach es alsdann damit, wie bey dem
nachfolgenden vierten Punct vermeldet wird,

gehalten werden ſolle. Und wie dieſes alles be—
„reits vorher ſtipuliret; als haben des Herrn

K „Land



10 G )o(„Landgrafen zu Heſſen-Darmſtadt Hochfurſtl.
„Daurchl. dißmahl ferner auf bewegliches Zureden
„des Herrn Landgrafen zu Heſſen- Caſſel
„Hochfurſtl. Durchl. nch erklaret, an des Herrn
„Landgrafen zu Henen-Homburg Hochfurſtl.

de

„ruhrter Frankfurtiichen gemeinen Wahrung, der
„Durchl. weiter dreijehen tauſend Gulden obenbe—

geſtalt zu bezahlen, daß funf tauſend Gulden ſo—
„balden nach Vollziehung dieſes Vergleichs, dann

wiederumfunftauſend Gulden auf Oſtern nechſt—
„kunttigen Jahrs baar entrichtet, die ubrigen drey

„rente Romer-Monath-Gelder in Stadt und
„tautend Gulden aber denen obigen auf die cur—

„Amt Homburg angewieſenen zwey und zwanzig
„tauſend Gulden annoch zugeſetzet, und dieſe
„Andweiſüng auf funf und zwanzig tauſend Gul—
„den eingerichtet werden ſolle ec.

Man producirte alſo, coram Subdelegatione, ermel—
tes Pactum publicum in extenſo: und da man hierdurch
die einvor allemahl ſchon langſt geſchehene Erfullung des
Pacti de anno 1624. in  puncto Valoris Monetæ, welche
dieſſeitig- impetratiſchem Theil per Concluſa Cæſarea aufer
legt worden, in ipſo Executionis Actu auf eine rechtsſtand
hafte weiſe beigebracht; So konnte man ſich kaum als
moglich vorſtellen, daß man bey ſo bewandten Umſtanden
dasjenige, was pro Tenore Judicati bereits wurklich befol—
get worden, noch einmahl indebite zu praſtiren verurtheilt

werden ſollte.Nichts deſtoweniger iſt dieſes der eigendliche Jnnhalt

des in hac cauſa am 6ten elavſi ebenfalls erofneten Commiſ—
ſariſchen Definitiv-Beſcheids, und derſelbe will, in dem
den 22ten ejusdem a Subdelegatis an die Furſtliche Regie
rung zu Darmſtadt erlaſſenen Schreiben gegen die dieſſeits
ergriffene Appellation vornemlich damit vermeintlich ge—
rechtfertiget werden, daß d. z. citati Receſſus de anno 1707.
alle vorhergehende HaußVertrage zwiſchen Heſſen-Darm

ſtadt



Sl)o 11ſtadt und Homburg, folglich auch das Pactum de anno
1624. nochmahls ausdrucklich beſtatiget worden.

Wie nichtsbedeutend, ja vor unpartheyiiche und ver—
nunftige Rechts-Gelehrte faſt verdachtig, oder doch we—
nigſtens unanſtandig ein ſolcher, man ſollte faſt ſagen,
Sophiſtiſcher Behelf ſeye; Laſſet ſich nur allein daraus
abnehmen, weilen hiebey diejenige Einſchrankung, wodurch
die Unrichtigkeit dieſes Vorgebens auf einmahl entdecket
wird, ganzlich uberſehen worden: Jndeme die vorherge—
nende Vertrage nicht durchgehends und ſchlechterdings,
ſondern notanter:

5 nur blos in dem ubrigen, was in dem Receß
„de anno 1707. nicht abſonderlich verglichen, oder
„verandert worden,

beſtatiget werden; Hingegen Sonnenklar vor Augen lieget,
daß puncto Valoris Monetæ hier ein neuer und iungerer
Vergleich vorhanden ſeye, wodurchder altere, dieſſeits oh—
nehin niemahlen vollig agnoſcirte Vergleich de anno 1624.
eine ganzliche Abanderung erlitten, und HeſſenHomburg auf
alle daraus hiebevor hergeleitete Anſpruche, ja ſogar auch auf
die Fudicatra wiſſentlich und wohlbedachtlich renuncüiret habe.
Daßes aber nun ein Gravamen omnino appellabile ſehe, wenn
Commilſſio ſubdelegata dieſen feierlichenund wegen ſeines
klaren buchſtablichen Einhalts keiner Mißdeutung oder
Zweifel unterworfenen Heßiſchen Hauß-Vertrag, wodurch
vie beiderſeitige Rechte und Befugnuſſe des regierenden
vochfurſtlichen Haußes Heſſen-Darmſtadt und des abge—
fundenen Furſtlichen Haußes Heſſen-Homburg hauptſach—
lich aegen einander reguliret und teſtgeſetzet worden, eigen—
machtig, und ohne dazu von dem allerhochſten Richter im
mindeiten authoriſirt zu ſeyn, nach ihrer vorgefaßten Mei—
nung auszulegen, oder vielmehr aanz zu vereiteln und aus
dieſem unſtatthaften Grunde die dieſſeitige klare und un—

C 2 wider—



12 S)owiderlegliche Vertheidigungs-Grunde ad Excentiones altio-
ris indaginis zu verweiſen ſich ermachtiget; Solches fallt
von ſelbſt in die Augen, und kann man es alſo deſto getro—
ſter der allergerechteſten Beurtheilung Auguſtiſſimi Com-
mittentis anheim ſtellen.

Daß demnachſt Commiſſio Cæſarea ſubdelegata quoad
Cauſam puncto prætenſ Deputati reſidui noch zur Zeit nicht in ter-
minis merè executivis, ſondern vorhero blos in conſtituendo
liquido verſire; Solches wird nicht nur durch den Kaiſer
lichen allerhochſten CommißionsAuftrag, und die ſich dar—
auf beziehende altere Concluſa, worinnen von einer- in
quali quanto ſchon determinirten Execurion keines—
wegs, wohl aber von einer erſt ordnungsmaßig vorzuneh—
menden legalen Liquidation die Rede iſt, beſtatiget, ſon—
dern auch ſelbſt die ertheilte Commiſſariſche Liquidations—
Beſcheide geben dieſes deutlich zu erkennen, ja, die Subde—
legati haben es, in ihrem obangezogenen Schreiben vom
22ten vorigen Monaths nicht in Abrede ſtellen konnen,
hingegen ſelbſt tories quoties eingeſtanden und anerkennet.

Daß aber bey einer Liquidations-Commißion die Ap—
pellation alsdann nach allen Rechten vorbehalten bleiben
muſſe, wann, wie hier der eine Theil, von dem die Zah—
lung gefordert wird, eine Ueberzahlung dociret hat, die
von dem andern an ſich nicht widerſprochen werden kann,
ſondern nur die Frage, in wie fern ſolche wider die einge—
klagte Schuld in Aufrechnung gebracht werden moge? be
zweifelt wird; Solches bedarf gar keines Beweiſes, und
iſt eben ſo ausgemacht, als bekannt, daß ſelbſt die hochſten
Reichs-Gerichte wider dergleichen Liquidations-Beſcheide
Remedia ſuſpenſiva zulaſſen; Bevorab wo, wie in ſubſtra—
to, nicht nur rechtserhebliche, ſondern auch zulanglich
beurkundete Einwendungen vorhanden ſind, mithin ſtehet
nicht zu begreifen, wie Commiſſarii ſubdelegati vor denen

hochſten ReichsGerichten, denen ſie ſubordiniret, und von
wel—



GS )o( 13welchen ſie delegiret ſind, einen Vorzug pratendiren, und
in Sachen, wo ihnen certo reſpectu nur aliqualis Cognitio
vel nuda ſaltem Notio cauſæ, wie in gegenwartigem Liqui—
dations-Geſchafte zuſtehet, auf eine- die allerhochſte Autho
ritat und das Obriſtrichterliche Amt Jhro Kaiſerl. Maje—
nat Selbſten antaſtende, und allen Standen des Reichs auf
das auſerſte prajudicirliche Weiſe, ſich eine ganzliche Jnap
pellabilitat und enfallibilitat arrogiren mogen?

Daß endlich auch eine Subdelegations-Commißion
gleich einem jedweden Unterrichter, wider dendem Judici ſu-
periori, undin gegenwartigem Fall, dem Auguſtiſſimo Com-
mittenti ſchuldigen allertiefſten Reſpect handele, mithin ein
Ahndungswurdiges Attentatum begehe, ſich der ubertrage
nen Gewalt nicht weiter bedienen moge, ſondern Partem gra-
vatam berechtige, ſichehrennmer weittr greifenden eigentha
tigen Zunothiaungen veitmoglichſt zu widerſetzen, und ſeine
Gerechtſame dagtgen durante apvellatione ungekrankt zu
erhalten, wann ne durch eine uberichnellte Exccution,
die rite interponirte Appellativn, oder doch den vorzuglich—
ſten Vortheil dieſer gemeinen RechtsWohlthat ganzlich zu
vereiteln, und dem obriſten Richter vorzugreifen ſich un—
terfanget; Solches iſt abermahl einede jure in theſi ohne
weitere Ausruhrung teſtbeſtehende Wahrheit, und iſt Pars
impetrans adverſa, nurr noch erſt kurzlich, in dreien- durch
ſeinen importunen Betrieb-- ebenfalls bis ad Extrema exe-
cutionis gebrachten Sachen, aus eigener Erfahrung beleh—
ret worden, daß Jhro jetzt glorwurdigſt regierende Ma—
ieſtat bey Dero hochſtpreißl. Reichs-Hof-Rath ſogar von
bloen Executions-Commißionen, wo von vorgangiger Li—
quidation, oder anderer dergleichen Unterſuchung nicht
einmahl die geringſte Frage geweſen, in Formalibus beſtan—
dige, und quoad Materiaua eben ſo erhebliche-als gegrun—
dete Appellationes ohnbedenklich anzunehmen, folgends dem
beſchwehrten Theil durch Erkennung der Proceſſe und nothi
ger Inhibitorialium zu ſtatten zu kommen allergerechteſt ge

ruhen.

D Dahe—



14 G )oDahero man ſich dann auch in denen vorliegenden
Fallen ob Identitatem, immo Majoritatem rationis, impe—
tratiſch- Furſtl. Heſſen-Darmſtadtiſcher Seits auf ſeine
nothdringlichſt eingefuhrte neue Appellationes einer gleich—

maſigen alleraerechteſten Obriſtrichterlichen Hulfe und
ichleunigſten Abſtellung derera Judice a quo, faſt uber alle
bisherige Beiſpiele im Reich hinaufgetriebenen Attentato-
xum allerunterthanigſt zuverſichtlich getroſtet. Darmſtadt
den 11. May 1765.
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